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Manchmal überrascht es uns selbst, was 
wieder alles gemacht, geleistet, gespielt, 
geplant, organisiert und umgesetzt wurde 
in diesem Jahr. Als Präsidentin staune ich 
und bin unendlich stolz auf das PurPur. 
Denn was Claudia, Johannes und ihr gan-
zes Team auch dieses Jahr wieder alles 
zustande gebracht haben, ist schlicht 
grossartig. 

Dieser Jahresbericht und auch die Zahlen 
geben einen guten Einblick und bilden doch 
nur einen Teil ab. Denn damit das PurPur 
das sein kann, was es ausmacht, nämlich 
ein blühender Ort der Fantasie, ein genera-
tionenübergreifender Experimentierraum, 
ein Pionierhaus des Kindertheaters, 

braucht es im Hintergrund viel: Eine gute 
Organisation, Mitarbeiter*innen, die die 
Idee in allen Formaten leben und mittragen, 
es braucht Buchhaltung und Lohn-
zahlungen. Es braucht Sitzungen und 
Weiterbildungen, Personalführung und 
Öffentlichkeitsarbeit. An all diesen Dingen 
haben wir gearbeitet. 
Der Vorstand war auch nicht untätig und 
hat daran gearbeitet dem PurPur nach-
haltige Strukturen zu schaffen, die das 
PurPur in die Zukunft tragen. So viel wie 
nötig und so wenig wie möglich. So hat der 
Vorstand unter anderem ein neues 
Personalreglement und Lohnsystem sowie 
ein Reglement für den Solidaritätsfond ver-
abschiedet. Ein Organisationsreglement ist 

Liebe Menschen 
im Verein Theater PurPur 
Liebe Interessierte, Unterstützende, 
Fördernde
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in Arbeit. Die neuen Statuten sind seit der 
Vereinsversammlung 2025 in Kraft und die 
Subventionsvereinbarung mit der Stadt Zü-
rich unterschrieben. Mangels alternativer 
Räume haben wir ja 2024 entschieden, hier 
im Quartier zu bleiben, und vor Ort mögli-
che räumliche Anpassungen vorzunehmen. 
Dafür gibt’s nun auch seit Sommer 2025 
grünes Licht von der Rechtsabteilung der 
Stadt, die prüfte, ob wir die gesprochenen 
Gelder für mehr Miete auch für die Bauein-
gabe und Vorbereitungen zum Umbau vor 
Ort nutzen dürfen. Ja, wir dürfen – und mit 
diesem beherzten Ja nehmen wir die Wei-
terplanung wieder auf.

All dies ist möglich, weil Menschen mit-
arbeiten und mitdenken, sich freiwillig 
engagieren, die Vorstellungen besuchen 
oder Mitglieder im Verein sind - und last but 
not least - weil die Stadt und der Kanton 
Zürich, weil Stiftungen und Förderstellen, 
das PurPur unterstützen. Und so dürfen wir 
voller Freude und aus tiefsten Herzen 
Danke sagen. Wir danken Ania, Küde, 
Michael, Renate, Ronja für ihr Mitdenken 
und Mitarbeiten im Vorstand, wir danken 
Claudia und Johannes für die Leitung und 
stetigen Weiterentwicklung des PurPurs. 
Wir danken Silvana für die Übernahme 
neuer Aufgaben und das Erstellen des 
Spielplanes. Und wir danken allen, die die 
Theaterreisen begleiten, die Wandelhäuser 
ermöglichen, das Forschen am Morgen und 
am Abend anbieten, das Kunstlabor öffnen, 
den Geschichtenraum an neue Orte brin-

gen, die Vorstellungen beleuchten, die 
Zuschauer*innen betreuen und mit neuen 
Theaterformaten experimentieren und das 
alles dann stetig kommunizieren. Wir 
danken den beiden Schulkulturstellen von 
Stadt und Kanton für die gute Zusammen-
arbeit. Michael Rüegg von der Kultur-
abteilung für das stets offene Ohr und die 
Begleitung, sowie der Stadt und dem 
Kanton Zürich für die Subventionen.

Wir sagen aber auch Adieu und Danke zu 
Melissa, Küde, Michael und Ania, die mit 
ihrem grossen Engagement das Haus in 
den letzten Jahren mitprägten und die nun 
weiterziehen. Und wir begrüssen die neuen 
Menschen im Verein, im Team und im Vor-
stand, die in diesem Jahr dazugekommen 
sind und dazukommen werden. Es ist mir 
eine Freude, die Präsidentin vom Verein 
Theater PurPur zu sein.

Mit herzlichem Gruss

Talin Stoffel, Präsidentin  
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«Oh, wie schön ist Purpur!

Herzlichen Dank, dass ihr mir einen Einblick in euer Schaffen ermöglicht habt. Es ist 
beeindruckend, welche Erfahrungen und Erlebnisse ihr den Kindern schenkt.

Auf der Theaterreise durfte jedes Kind seinem eigenen Bedürfnis folgen: einmal der 
Gefährlichste sein, entscheiden, dass schöne Bilder wichtiger sein dürfen als der Hausbau 
selbst, sich beim Gitterbau mit Klebeband auf Stabilität spezialisieren, beim Schneiden von 
Kronenzacken das Zickzack-Muster entdecken, stolz im höchsten Haus leben, mit leisen 
Tönen als Regierungsperson gehört werden, die Entschleunigung im trägen Schildkrötenleben 
geniessen oder sich um das Wichtigste kümmern – das WIR.

Das Montagabend-Glück in den Kinderaugen begleitete mich auf meinem Nachhauseweg.

Jedes Mal, wenn ich nun an der Enge vorbeifahre, wird sich ein Lächeln auf mein Gesicht 
zaubern, denn ich weiss: Gleich um die Ecke gibt es eine kleine Paradieswelt.

Wie schön, dass es euch und Purpur gibt.»

Sonja Fäh, Studentin CAS kuverum
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Seit bald 25 Jahren gibt es das Theater 
PurPur nun schon. 
Seit bald 25 Jahren gibt es Gastspiele und 
Theaterreisen, das Kunstlabor und viele 
andere Angebote, die unser Programm 
ausmachen und die auch an andere Orte 
eingeladen werden. Und doch entwickelt 
sich das Haus natürlich auch ständig 
weiter. Denn im Kern ist das PurPur ein 
Pionierhaus der Kinderkultur, welches neu-
gierig und schnell reagiert, sich auf neue 
Bedürfnisse einstellt, neue Ideen ver-
wirklicht, auf Dringlichkeiten reagieren 
kann. Diese Wundertütenqualität ist zentral 
und macht das PurPur zu dem, was es ist. 
Ein vielfältiges Kulturhaus, dessen Herz für 
die Kinder schlägt, ein lebendiger Betrieb 
und vor allem ein Wandelhaus durch und 
durch.

Deshalb berichte ich hier nun für einmal 
nicht ausführlich von unserem täglichen 
Betrieb. Dass viele gut besuchte Vorstel-
lungen und Mitmachformate auf unserer 
Bühne stattfanden, ist glücklicherweise 
nach so langer Zeit eine Selbstverständ-
lichkeit. Eine gute Übersicht dazu findet ihr 
auch in der Besuchsstatistik und den 

Auflistungen unserer Veranstaltungen 
(Seiten 16-21). 
Stattdessen möchte ich von den span-
nendsten Veränderungen, Neuheiten und 
Entwicklungen erzählen, die dieses Jahr 
stattgefunden haben, und die hier einen 
Einblick geben in unsere Arbeit und unsere 
Philosophie. 

Es ist eine grosse Freude, auf dieses volle 
und vielseitige Jahr zurückzublicken, und 
zu erzählen, welch ein Glück ich empfinde, 
ein Haus wie das Theater PurPur durch alle 
diese Jahre hindurch wachsen zu sehen. 
Und diese vielschichtige Arbeit auf unsere 
Weise machen zu dürfen. Eine Arbeit, die, 
wie mir scheint, immer wichtiger wird und 
die darin besteht, Resonanzräume und 
Anlässe zu schaffen, die gemeinschafts-
bildend wirken, die den Austausch und das 
Verständnis zwischen den Generationen 
befördern und die die eigene Fantasie 
beflügeln.

Unser Jahr 2025
Claudia Seeberger, künstlerische Leitung

Das Glück, ein Haus in Zürich zu haben
Das Theater PurPur ist immer noch eines 
der raren Theaterhäuser für junges Publi-
kum in der Schweiz. Doch das Haus gibt 
uns eine grosse Sichtbarkeit und weist uns 
eine klare Rolle zu in der Kulturlandschaft 
der Stadt. Und wie wichtig es ist, Raum für 
die Anliegen der Kinderkultur zu haben, 
zeigt sich gerade in einer teuren Stadt wie 
Zürich, wo das grosse, städtisch geplante 
KJTT-Haus (Kinder und Jugend Theater 
und Tanz Haus) noch viel Geduld brauchen 
wird, bis es dann mal werden kann. Zum 
Glück gibt es da als Überbrückung den 
Nistplatz in Höngg und auch erste Aus-
blicke auf eine Übergangslösung. Wir 
drücken die Daumen und bringen uns 
gerne ein, wo wir unterstützen können. 
Trotzdem heisst das, wir sind bis auf 
Weiteres nach wie vor das einzige Kultur-
haus der Stadt, das sich ganz auf 
Kinderkultur konzentriert und unser Haus 
leistet wichtige Pionierarbeit.

Als Kindertheaterhaus sind wir ja auch 
immer eine Art Resonanzraum der Kinder 
und Familien, die hier ein und ausgehen. 
Dieser nahe Austausch inspiriert unsere 
nächsten Projekte und wir können diese 
Anliegen Sichtbarkeit geben und Themen in 
den Fokus rücken, ihnen künstlerische 
Felder bereitstellen, damit sich die Genera-
tionen damit auseinandersetzen können.

Denn das Herz des Theater PurPurs ist ein 
durch und durch vermittelndes und schlägt 

vor allem für die Partizipation und Teilhabe. 
Auch sind wir davon überzeugt, dass wenn 
Kinder schon früh mit Theater und Kunst, 
dadurch vor allem aber mit ihrer eigenen 
Fantasie in Berührung kommen, die Kreati-
vität, das Selbstvertrauen und die 
Sozialkompetenz enorm gestärkt werden 
und so ein inspiriertes, respektvolles Mit-
einander unterstützt wird. Letztlich fusst ja 
auch unsere Demokratie darauf, dass wir 
Menschen auch mit unterschiedlichen 
Ansichten und Meinungen Konsens finden. 
Beim Spielen, Erfinden und zusammen 
Wirken wird diese Art des Umgangs intuitiv 
gepflegt und geübt.

Damit dieses spielerische und künstlerische 
Lernfeld so vielen Kindern wie möglich 
zugutekommt, ist es uns wichtig, dass wir 
an unserem zentralen Standort in der Enge 
niederschwellig zugänglich sind, aber auch, 
dass wir unsere Philosophie und Arbeits-
weise an Erwachsene Fachmenschen 
weitergeben können. Da sich nun immer 
breitere Kreise aus der Bildung, dem Sozia-
len, der Kulturvermittlung und den Künsten 
für diese Felder der fantasiefördernden 
Vermittlung interessieren, erleben wir ein 
grosses Interesse und eine grosse Wert-
schätzung unserer Arbeit. Das freut uns 
natürlich sehr. Wir geben gerne Einblicke 
und unser Haus steht offen: Wir sprechen 
über unsere Feldforschung aus der Praxis, 
veranstalten Inputs und Weiterbildungs-
tage, sind seit drei Jahren ein Praxishaus 
für die Studierenden des CAS der Kultur-
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vermittlung kuverum, arbeiten regelmässig 
mit im Forschungsraum für frühe Kindheit 
in der MEGAMARIE des Marie Meierhofer 
Instituts und unsere Eigenproduktionen wie 
zum Beispiel der Geschichtenraum und das 
Wandelhaus werden gut besucht und sind 
auch an andere Orte eingeladen. 

Diese Möglichkeiten freuen uns enorm, 
denn sie fördern das Bewusstsein für diese 
besondere Arbeit mit den Kindern und dem 
Publikum auch weit über unser kleines 
Haus hinaus.

Das Glück, ein 3-Generationen-Haus 
geworden zu sein
Denn dass unser Programm und unsere 
Arbeit die Menschen nachhaltig prägen, 
erleben wir immer dann, wenn Menschen 
ans Haus kommen, die bereits als Kinder 
Vorstellungen besuchten, oder mitspielten. 
Unterdessen sind das viele geworden und 
es berührt mich als Gründerin immer ganz 
besonders, wenn sie auftauchen, ich die 
damaligen Kinder wieder erkenne – und sie 
mich auch. Sie zeigen das PurPur nun ihren 
Kindern, weil sie hier etwas erlebten, das 
für sie wichtig war und an das sie sich 
gerne erinnern. 
So kommen Menschen teils über Jahr-
zehnte zu uns, früher als Eltern, heute als 
Grosseltern oder früher als Kinder und 
heute als Eltern, Gottis, Onkel, oder 
Lehrpersonen. 

Und manchmal erleben sie dann viele Jahre 
später nochmals die gleichen Stücke aus 
einer ganz anderen Perspektive. Denn 
manche Theatergruppen spielen auch 
schon seit Jahrzehnten bei uns. Wir sahen 
nicht nur das Publikum wachsen, sondern 
haben in den letzten Jahren auch viele 
Theatergruppen beim Älterwerden beglei-
tet. Gerne zeigen wir ihre Meisterstücke 
immer wieder im Programm. Denn gerade 
im Kindertheater wächst das Publikum ja 
schnell nach und die Gruppen können sich 
so ein Repertoire aufbauen. Aus Erfahrung 
kommen viele aus dem Publikum auch 
gerne immer wieder, sogar wenn sie denn 
erwachsen geworden sind.

So viele Kinder sind schon über das PurPur 
mit Theater in Berührung gekommen und 
zum Glück gibt es nach wie vor viele Eltern, 
Lehrpersonen, Hortleiter*innen und Fami-
lien, die das ihren Kindern ermöglichen. 
Und für alle, die diese Möglichkeiten nicht 
haben, gibt es wunderbarerweise auch 
zwei Schulkulturstellen, die auch unser 
Programm rege einkaufen und an die 
Schulen in der Stadt und im Kanton 
vermitteln - und so möglichst allen Kindern 
ermöglichen, Kunst und Kultur zu erleben.
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Das Glück, unsere Konzepte in die Welt 
hinausziehen zu sehen 

Das Wandelhaus
Ein Wandelhaus ist ein soziales, partizipa-
tives Gesamtkunstwerk, welches über 
mehrere Tage hinweg mit dem Publikum 
zusammen entsteht. Es beginnt im leeren 
Raum mit einem künstlerischen Input von 
uns Weltenerfinderinnen aus dem Team 
Theater PurPur zu einem Thema, das 
erforscht werden will. Dazu steht ein 
grosses Buffet aus vielfältigem Recycling-
material und Naturmaterialien bereit und es 
wird eine Welt erfunden, gebaut und darin 
gespielt. Durch immer wieder nächste, 
altersgemischte Gruppen und durch Schul-
klassen, verwandelt sich diese Welt 
kontinuierlich weiter. 
Das Wandelhaus bringt die Generationen in 
den Austausch, befördert die Fantasie und 
tritt mit seinen Besuchenden in einen krea-
tiven Dialog. Ein Wandelhaus inspiriert zum 
gemeinsamen Forschen, Erfinden und 
Philosophieren. Es macht möglich, in 
eigene Fantasiewelten einzutauchen und 
die der anderen zu erleben. Das Wandel-
haus ist in seiner einfachen Anlage 
Inspiration für ein elementares Spielfeld, 
das Zuhause, in der Schule, im Alltag, oft 
wenig Raum und Zeit hat. 

Als eine Art Quintessenz unserer Erfahrun-
gen macht ein Wandelhaus erlebbar, wie 
wir arbeiten. Das Konzept entwickelte sich 
über die Jahre und wird in der heutigen 

Form nun seit 2020 als wichtiger Bestand-
teil unseres Spielplans angeboten. 

Seit diesem Jahr konzipieren wir nun eine 
Inspirationsreihe für Erwachsene in Form 
einer Weiterbildung für Fachmenschen, die 
mit Kindern arbeiten. Ab Oktober 2026 
starten wir mit den ersten Interessent:innen 
und falls auch ihr mehr dazu wissen möch-
tet, meldet euch doch direkt bei 
claudia.seeberger@theater-purpur.ch.

Ausserdem haben wir uns gerade mit dem 
Wandelhaus «Future Forest» beim Weltkon-
gress für Theater für junges Publikum 
(Assitej International) beworben. Ob wir 
in diesem Rahmen im Sommer 2027 das 
Konzept «Wandelhaus» nach Südkorea 
bringen dürfen, wissen wir ab Oktober 
2026. Drückt uns doch bitte die Daumen.

Der Geschichtenraum
Als Viktoria Mytsyk, eine junge Schauspie-
lerin aus der Ukraine, 2022 wegen des 
Ausbruchs des Krieges nach Zürich fliehen 
musste und zu unserem Team dazustiess, 
war gleich klar, dass wir mit ihr zusammen 
einen Beitrag zur Integration der vielen 
Flüchtlinge leisten möchten. Melissa und 
Viktoria entwickelten zusammen den 
«Geschichtenraum – Ankommen in der 
fremden Stadt» - einen ersten Erzählnach-
mittag als Tandem auf Schweizerdeutsch 
und Ukrainisch, um geflüchtete Familien 
und Menschen aus Zürich zusammenzu-

bringen. Diese Nachmittage fanden an 
verschiedenen Kulturinstitutionen aus 
unserem Netzwerk statt und wurden von 
der Kulturabteilung der Stadt mit einem 
Spezialfonds für geflüchtete Kunst-
schaffende mitunterstützt. Daraus haben 
die beiden in den letzten Jahren ein aus-
gewachsenes Format entwickelt, das heute 
an verschiedenen Familienorten in der 
Stadt und im Kanton unterwegs ist. Dank 
der Unterstützung durch das Integrations-
programm des Kantons Zürich und einem 
Beitrag der Grütlistiftung konnten weitere 
Spielerinnen mit Migrationshintergrund 
ausgebildet werden und so stehen nun seit 
2025 3 Tandems bereit. Amina Ahmadi, 
Afsaneh Rahimi, Tsigeweini Debasay Shiker, 
Melanie Guntern, Viktoria Mytsyk und 
Melissa Melvin erzählen in Farsi, Dari, 
Tigrinya, Blin, Ukrainisch und Schweizer-
deutsch. Dass Viktoria heute auch Teil des 
PurPur-Teams am Haus ist und Amina in 
der MEGAMARIE die Arbeit von Melissa 
übernehmen konnte, ist eine weitere 
schöne Nebenerscheinung des Geschich-
tenraums. www.geschichtenraum.ch

Es war einmal…
Weil viele der Künstlerinnen und Künstler, 
die bei uns auf der Bühne stehen, schon 
seit so vielen Jahren immer wieder bei uns 
spielen, empfinden wir als Haus eine Mit-
verantwortung für diese Gruppen, wenn sie 
pensioniert werden, die Unterstützungs-
gelder versiegen, oder das Produzieren 

körperlich zu streng wird. Da sind Gruppen 
wie zum Beispiel das Theater Sgaramusch, 
Peter Rinderknecht, Jörg Bohn, Margrit 
Gysin, oder das Figurentheater Lupine, die 
seit der Eröffnung fast jede Spielzeit bei 
uns spielten und zum Teil immer noch spie-
len. Es beschäftigte uns die Frage, was wir 
als Haus dazu beitragen könnten, dass 
ältere Theaterschaffende fürs Publikum 
länger erlebbar bleiben können, ohne dass 
sie eine ganze Produktion stemmen 
müssen. Das war der Auftakt, um mit der 
Altmeisterin des Figurenspiels, Margrit 
Gysin (*1949), zusammen die Erzähl- und 
Gestaltungsreihe „Es war einmal…“ für 
Grosseltern und Enkelkinder ab 4 Jahren 
zu erfinden und auszuprobieren. In der 
Spielzeit 24/25, und 25/26 fanden diese 
Nachmittage statt, bei denen Margrit 
jeweils etwas aus ihrem grossen Erfah-
rungsschatz mitbrachte und dazu eine 
kurze Geschichte erzählte. Anschliessend 
bastelten Jung und Alt zusammen aus 
einer Fülle an Materialien etwas für die 
eigene Erinnerungsschachtel. Dazu gab es 
Tee und Kuchen und Margrit sass mitten-
drin und plauderte mit dem Publikum. Nach 
ca. 60 bis 90 Minuten löste sich der Nach-
mittag auf und die Familien zogen weiter 
und sie kamen oft immer wieder. Rund 30 
Menschen konnten pro Nachmittag 
Margrits Kunst erleben und eine Gast-
geberin vom Haus begleitete durch den 
Nachmittag. Es war faszinierend, zu erle-
ben, was nach Margrits kurzem, intensiven 
Input alles mit dem Publikum passierte, und 
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wir bekamen viele positive Reaktionen auf 
diese friedlichen, stets ausverkauften 
Sonntagnachmittage. In der kommenden 
Spielzeit 2026/27 versuchen wir nun, 
andere Theaterhäuser dafür zu sensibilisie-
ren und für dieses niederschwellige 
Vorstellungsformat zu gewinnen. Das 
Theater Chur und das Vorstadt Theater 
Basel haben bereits Interesse bekundet 
und es freut uns sehr, dass auch die Schul-
kulturstelle der Stadt es als Workshop-
format für jeweils eine Kindergartenklasse 
in ihr Programm aufnimmt. Wir versuchen 
nun noch eine Stiftung zu gewinnen, die 
uns bei dieser weiterführenden Aufgabe 
mitunterstützt, denn da sind ja noch einige, 
die bereit wären, sich auf das Abenteuer 
einzulassen, neue Wege der Produktion zu 
erproben. 

uantutzten theaterkollektiv
Natürlich stehen im Theater PurPur nicht 
nur alte Spielende, sondern auch junge 
Gruppen und Frischlinge auf der Bühne. 
Das «uantutzen theaterkollektiv» ist wohl 
unsere langfristigste und spannendste 
Kooperationspartnerin. Seit 2022 sind 
Olivia Stauffer, Melanie Guntern und Jana 
Brändle eng mit dem Haus verbunden und 
sie konnten vieles ausprobieren und sich 
auch in Serienformaten versuchen. Heute 
ist das uantutzen theaterkollektiv eine 
gefragte Nachwuchsgruppe und in der 
freien Szene längst keine Unbekannte 
mehr. Und da Olivia und Melanie ja auch im 

Team mitarbeiten, konnten wir hautnah mit-
erleben, wie diese Gruppe Furore machte. 
Es verwunderte uns gar nicht, dass das 
uantutzen theaterkollektiv für den Prix 
Assitej 26 nominiert wurde und einen der 
acht raren Förderplätzen bei Premio, dem 
Nachwuchspreis Darstellende Künste, ge-
wonnen hat. Wir freuen uns riesig mit ihnen 
und gratulieren zu all diesen Erfolgen. 
Wir sind auch gespannt, was aus ihrer 
neuesten Arbeit «Wen kümmert's?!» ein 
mehrjähriges Theaterprojekt über Genera-
tionen und Fürsorge - entstehen wird. Die 
Vorstellungen am Haus in der Spielzeit 
26/27 sind bereits geplant und das «Alter» 
ist ein Thema, dass wir in der Spielzeit 
26/27 mitplanen und -denken wollen. Denn 
wir sind ja eben auch zu einem richtigen 
drei-Generationenhaus geworden.
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Das Glück, Transformationen achtsam 
angehen zu können 

Das Team
Ins neue Jahr starteten wir mit dem Wissen, 
dass das Theaterpädagogische Team in 
Zukunft Verstärkung braucht und grösser 
werden sollte. Damit wir mit den vielen 
Anfragen auch umgehen können, aber auch 
weil Melissa frühzeitig ankündigte, das 
Haus im Herbst verlassen zu wollen, um 
nochmals studieren zu gehen. Daher be-
schäftigten wir uns intensiv mit der 
Einarbeitung von neuen Menschen und als 
wir dann Melissa festlich an der langen 
Tafel verabschiedeten, waren da ein wei-
nendes und auch ein freudiges Auge mit 
dabei. Traurig waren wir, weil Melissa ging 
und ihre Art und ihre Begeisterung uns 
fehlen wird, doch grosse Freude hatten wir 
auch an den vielen neue Menschen, die 
nun am Haus mitarbeiten werden. Wir 
begrüssen Marlène Consonni, Viktoria 
Mytsyk, Nadine Kobler, Amina Ahmadi, 
Adelina Arendarska, und Uma Lanz vom 
Liftprogramm am Haus. Sophia Stricker, 
Noemi Fricker und Ines Blarer werden 
2026 noch dazu kommen und mit Silvana 
Peterelli, Olivia Stauffer, Melanie Guntern, 
Olivia Stocker, Jana Roth, Christian Bühl-
mann und uns von der Leitung den Betrieb 
meistern. Wir machten die neuen Men-
schen mit all unseren Formaten vertraut 
und es fühlt sich gut an, wieder breiter 
aufgestellt zu sein. Gemeinsam haben wir 
viel erreicht in diesem Jahr und wir von der 

Leitung bedanken uns beim Team und dem 
Vorstand für die grosse Unterstützung. 

Die Übergänge angehen
Dafür, dass auch immer wieder neue 
Gruppen am Haus spielen, ist Silvana 
zuständig. In ihren Händen liegt das 
Programm für die Bühne und sie stellt den 
ausgewogenen Spielplan zusammen. 
Da sind Premieren, Klassiker, partizipative 
Formate und sie gibt auch immer wieder 
grünes Licht für neue Gruppen, deren 
Stücke noch in der Entwicklungsphase 
sind. Silvana arbeitet seit 10 Jahren mit 
stetig wachsendem Pensum und Verant-
wortung mit. Im Kernteam organisiert sie 
unterdessen einen grossen Teil des Tages-
geschäftes hauptverantwortlich mit. Es ist 
uns eine Freude, mit ihr zusammen durch 
den angestossenen Transformationspro-
zess zu gehen, der auch zum Ziel hat, 
herauszufinden, ob sie denn auch mal die 
Leitung übernehmen mag. Denn für das 
nächste Konzept, welches 2028 einge-
reicht werden muss, wäre es sinnvoll, 
dieses mit einer zukünftigen Leitung 
zusammen zu schreiben. Für uns, Claudia 
und Johannes, als Gründerpaar gilt es bis 
dahin herauszufinden, wie und wo wir dem 
Theater PurPur in Zukunft am besten 
nützen. Und wie das alles unter einen Hut 
zu bringen ist, dafür arbeiten wir sorgfältig 
und behutsam mit dem Vorstand, unserer 
Präsidentin Talin und Silvana zusammen. 
Bereits in einem Jahr werden wir euch 

auch dazu mehr berichten können und 
freuen uns auf den Wandel. Denn das Haus 
steht auf einer gesunden Basis, auch weil 
es lebendig bleibt und sich selbst, wie ein 
Wandelhaus immer weiter verwandelt.

Danke! Dir und euch allen
Dass wir auf all diesen Feldern so arbeiten 
können, wie wir es tun und gerade in 
diesem Jahresbericht in Kürze beschrieben 
haben, dafür braucht es das Vertrauen und 
die Unterstützung von vielen Menschen. 
Danke euch allen aus dem Verein für eure 
Mitgliedschaft, euer Dabeisein, zum Teil 
seit Anbeginn. Es freut uns sehr, dass Vreni 
Nufer, aus unserem ehemaligen Patronats-
komitee, nun wieder mitdenken wird und 
als Ansprechperson für den Verein die 
Ideen bündelt, damit wir im Jahr 2028 
feiern können, dass es das Theater PurPur 
seit 25 Jahren gibt. Wir halten euch auf 
dem Laufenden. Danke an die Menschen 
aus der Kulturförderung der Stadt und des 
Kantons, und an die Menschen von den 
Stiftungen. Ohne Eure wertschätzende 
Unterstützung gäbe es keinen Jahres-
bericht zu schreiben und auch kein bald 
25-jähriges Bestehen zu feiern. Ihr stärkt 
uns den Rücken. Auch die Konzeptförde-
rung hat mit ihrer 6-jährigen Laufzeit den 
finanziell nötigen Spielraum geschaffen, 
damit wir sinnvoll arbeiten können. 
Danke für die langjährige Begleitung und 
die Sicherheit, die ihr uns durch den finan-
ziellen Beitrag schafft. So können wir uns 

um all die Aufgaben kümmern, die da waren 
und sind: 
1. Ein offenes, niederschwellig zugängliches 
Kulturhaus für junges Publikum und ihre 
Erwachsenen zu sein und zu bleiben.
2. Partizipative Formate zu entwickeln und 
in die Quartiere, in den Kanton zu tragen. 
3. Immer wieder ein Pionierhaus zu sein, 
welches im Kleinen wirkt und das zukünf-
tige KJTT-Haus der Stadt ergänzen wird.
 4. Ein Haus zu sein, das sich einsetzt, dass 
noch viele dezentrale Spielräume in den 
Quartieren, an den Schulen und in jeder 
Kindheit entstehen können.

Danke für die konstruktive und gute 
Zusammenarbeit im Jahr 2025. Wir freuen 
uns, auf die nächsten Meilensteine in der 
Kinderkultur! 
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Ideenwerkstatt:
Morgenforschen für 2 - 4 jährige Kinder mit einem Lieblingsmenschen zusammen  

Theaterreise für 4 – 8 jährige Kinder 

Theaterreise für 6-9 jährige Kinder

Kunstlabor für 5 – 8 jährige Kinder

Abendforschen für Erwachsene  

Spieltage Alle Alter, der Mittwochnachmittag zum Mitspielen, bauen und erfinden   

Kunstspiel Alle Alter, der Mittwochnachmittag zum Gestalten und Malen 

Andere Formate:
Projektwochen in den Ferien für 5 – 11 jährige Kinder

Ensembles für 9 – 14 jährige Kinder und Jugendliche, mit Aufführung zum Abschluss

Bewegungsspiel für eine private Schule, Kindergarten

Bewegungsspiel in der MEGA Marie für 2 - 4 jährige Kinder mit einem Lieblingsmenschen 

Spiel ohne Grenzen ein Tag im Theater für Kindergarten & Schulklassen

Unsere 
Mitmachformate
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Saison 24/25 Januar - Juni:

Spring doch Kumpane, 6+ 
5 Aufführungen

Wildsau Rahel Wohlgensinger, 6+ 
6 Aufführungen

Es war einmal… Margrit Gysin, 4+ 
4 Aufführungen

Rigo Rosa Michael Huber, 5+ 
6 Aufführungen

Expedition Tierreich Vorstadt Theater 
Basel, 6+ 
6 Aufführungen

Hasenmama Jörg Bohn, 4+ 
7 Aufführungen

Waaas? Alexandra Frosio, 4+ 
5 Aufführungen

Pozor Figurentheater Lupine, 4+ 
5 Aufführungen

Lenchens Geheimnis Huber Müller, 7+ 
2 Aufführungen

Wandelhaus Theater PurPur, alle 
9 Aufführungen

Frühsprühfestival Ensembles Theater 
PurPur, alle 
6 Aufführungen

Saison 25/26 September - Dezember:

Geschichtenraum Theater PurPur, 2+
6 Aufführungen 

Bis das böse Einhorn tanzt uantutzten 
theaterkollektiv, 8+
5 Aufführungen 

Fürwehrauto Bruno Hächler, alle 
2 Aufführungen

Es war einmal... Margrit Gysin, 4+
2 Aufführungen

Kreise Helios, 2+ 
7 Aufführungen

Chüssi Lowtech Magic, 2+ 
4 Aufführungen

Stereo-Typen, from Zero to Hero Teatro 
Lata, 8+ 
6 Aufführungen

Workshop Kinderrechte Theater PurPur,
3 Aufführungen Kindergarten- 3. Klasse 

Wandelhaus Winterwald Theater PurPur,
9 Aufführungen alle 

Insgesamt fanden 2025 105 Aufführungen 
statt.

Unser Spielplan
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Im Jahr 2025 verzeichnete das PurPur insgesamt 7.756 Besuche. 

Diese verteilten sich wie folgt:

Besuchsstatistik

Über die letzten Jahre hinweg entwickelten sich die Besuchszahlen folgendermassen:
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2022 2023 2024 2025

Diagrammtitel

Ensemble

Ferienwochen

Ideenwerkstatt

Wandelhaus

 Schulworkshops

Öffentliche Vorstellungen

 Schulvorstellungen

Wandelhaus
585 

Ensemble
635 

Ferienwochen 
567 

Ideenwerkstatt
1.325 

Schulworkshops
431 

Schulvorstellungen
2.310 

Öffentliche Vorstellungen
1.902 



22 2323

2025 war das zweite Jahr in der neuen 
sechsjährigen Konzeptförderung. Es ist 
gut sichtbar, wie die besseren 
Voraussetzungen das PurPur kräftig beim 
Wachsen unterstützen.

Die stetige Zunahme an Veranstaltungen 
führte auch zu einem wachsenden Team. 
Da die neuen Theaterpädagoginnen im 
Tandem ausgebildet wurden, hatten wir 
für viele Veranstaltungen höhere 
Personalkosten bei gleichem Ertrag. Dank 
der sowieso für dieses Jahr anstehenden 
Auflösung der zurückgestellten Gewinne 
aus 2021 (COVID-Reserven) können wir 
trotzdem ein positives Ergebnis 
ausweisen.

Ein Teil der Beiträge aus der 
Konzeptförderung wurden für neue oder 
zusätzliche Räume gesprochen. Nachdem 
nun klar ist, dass wir am Standort in der 
Enge bleiben werden, erhielten wir im 
Sommer die Zusage der Stadt, dass diese 
Gelder auch für einen Ausbau/ 
Vergrösserung der bestehenden Räume 
genutzt werden können. Deshalb wird ein 
Teil des Ergebnisses in den Umbaufonds 
fliessen.

Aus den Finanzen
Johannes Hardmeier, kaufmännische Leitung

Bilanzsumme       287'307 
Fremdkapital       231'150 
Eigenkapital         56'157 
- davon Umbaufonds         40'000 

Ertrag       747'690 
Eigene Veranstaltungen         82'690 
Schulen und Institutionen       158'677 
Private Beiträge         30'443 
Öffentliche Beiträge       435'000 
Übrige Erträge         40'880 

Aufwand       710'269 
Veranstaltungen       109'305 
Personal       447'045 
Räume       134'917 
Übriges         19'002 

Jahresergebnis         37'421 
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Aufwand und Ertrag schlüsseln sich 2025 folgendermassen auf:

Die Entwicklung von Aufwand und Ertrag über die letzten Jahre zeigt sich wie folgt:
Ertrag

Aufwand

100'000

200'000

300'000

400'000

500'000

600'000

700'000

2021 2022 2023 2024 2025

Personal
447'045

Gagen
96'366

Miete/NK
109'249

Raumaufwand
25'668

Weitere
19'002

Ausstattung
12'939

Gewinn
37'421

Aufführungen
79'863

Partizipatorische Angebote
161'504

Verein
17'201

Stiftungen
13'242

Sonstige Erträge
40'880

Kanton Zürich
60'000

Stadt Zürich
375'000
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2025 haben folgende Menschen mitgewirkt:

Vermittlung: Silvana Peterelli, Melissa Melvin, Olivia Stauffer, Melanie Guntern, Marlène 
Consonni Viktoria Mytsyk, Olivia Stocker, Adelina Ardendarska, Nadine Kobler, Irina 
Amstutz, Jana Roth, Lisa Schaub

Assistenz: Klara Hardmeier, Natalie Hofstetter, Marietta Gaudenz, und Uma Lanz vom 
Jugendprogramm LIFT.

Geschichtenraum: Amina Ahmadi, Afsaneh Rahimi, Tsigeweini Debesay Shiker

Technik: Christian Bühlmann und Léonie Häberling

Kommunikation: Sibylle Ambs

Solidaritätsfondvergabe: Susanne Casetti

Reinigung: Nedzmije Imeri

Blumen: Rita Seeberger

Leitung: Claudia Seeberger und Johannes Hardmeier

Vorstand: Küde Meier, Ania Kurowska, Michael Schmid, Renate Fischer, Ronja Rinderknecht 
und Talin Stoffel

Das Team - Danke!

26 27

Fotos: Theater PurPur, Nesa Gschwend, Markus Lamprecht, David Schelker

Grafik & Layout: Klara Hardmeier



Theater PurPur • Grütlistrasse 36 • 8002 Zürich • info@theater-purpur.ch • www.theater-purpur.ch

Das PurPur wird unterstützt durch:

Der Geschichtenraum wurde unterstützt durch:

Grütli Stiftung Zürich


